
Dresdner
Teller soll
stattfinden

Badminton-Turnier
müsste bis Ende Juni
nachgeholt werden.

Dresden.Zu den traditionsreichs-
ten Sportveranstaltungen, die
wegen der Corona-Pandemie
abgesagt werden mussten, zählt
auch das von der SG Gittersee
veranstaltete Badminton-Turnier
Dresdner Teller. Das sollte am
letzten März-Wochenende be-
reits seine 63. Auflage erleben,
und ist damit das älteste von
einem Verein durchgeführte Tur-
nier dieser Sportart in Deutsch-
land.ZuvorhattediezuPfingsten
1958 erstmals ausgetragene Ver-
anstaltung als eine von ganz we-
nigen hochrangigen Sportereig-
nissen in der ehemaligen DDR
auch die politische Wende ohne
jede Pause überstanden. „Wir
haben uns als Verein dazu ent-
schieden, dass diese für ganz
Deutschland im Badminton ein-
malige Tradition weiter erhalten
bleiben soll, und wollen alles da-
ransetzen, dass dieses Turnier
auch in diesem Jahr doch noch
stattfindet. Natürlich nur dann,
wenn das nach den geltenden
Bestimmungen auch möglich
ist“, unterstreicht das Gitterseer
Urgestein Manfred Willner.

Der 77-Jährige erlebte fast al-
le bisher ausgetragenen Dresd-
nerTellerpersönlich,zuerst noch
als Aktiver und steht seit über 40
Jahren als Organisator durch-
weg an vorderster Front. Aller-
dingsmüsstedasdiesjährigeTur-
nier bis spätestens Ende Juni
über die Bühne gehen können,
denn zu diesem Zeitpunkt endet
die Badminton-Saison 2019/20.

Indes dürfte die offizielle
sächsische Badminton-Ranglis-
te,dievom27. Januardatiert, viel
länger Gültigkeit als all ihre Vor-
gänger haben. Denn wie der 63.
Dresdner Teller, bei dem es auch
umPunkte fürdieLandesranglis-
te gegangen wäre, wird es wahr-
scheinlich bis zum 31. Mai im
Badminton keine Wettkämpfe,
also auch keine Ranglistentur-
niere,mehrgeben.Die jetztaktu-
elle Sachsen-Rangliste wird im
Herren-Einzel vom Dresdner
Routinier Michael Prinz (TSV)
angeführt. Hinter Eric Edelbauer
(SG Meerane 02) folgt auf dem
dritten Platz mit Maxime Monet-
te (TSV) ein weiterer Dresdner.
Im Damen-Einzel ist in der von
Karolin Schäfer (BC Stollberg-
Niederdorf) angeführten Rang-
liste Johanna Schmitt (TSV) als
Vierte die am besten platzierte
Dresdnerin. Rolf Becker

Union Berlin unterzieht seine
Spieler diversen Tests
Berlin. Nach mehr als drei Wochen endet beim 1.
FC Union Berlin die Zeit des sportlichen Homeof-
fice. Mit Tests tastet sich der Fußball-Bundesli-
gist langsam wieder an den sportlichen Alltag
heran. Am Montagmittag werden alle Spieler
und Trainer im Stadion An der Alten Försterei
sein, an richtiges Training ist aber noch nicht zu
denken. Zeitgleich werden nur sehr wenige Ak-
teure anwesend sein, umgezogen wird sich in
zwei Kabinen. „Wir werden zunächst Tests
durchführen. Wir kontrollieren ihre Werte. Dann
haben wir für die Trainingssteuerung belastbare
Daten“, sagte Unions Profifußball-Geschäftsfüh-
rer Oliver Ruhnert.

Leipzig. Für NOFV-Präsident Er-
win Bugar steht der Amateurfuß-
ball in der Corona-Krise vor sei-
ner größten Herausforderung.
Daher lehnen die Fußball-Regio-
nalligisten mögliche Geister-
spiele aus wirtschaftlichen Grün-
den strikt ab. „Keiner will unter
Ausschluss der Öffentlichkeit die
Saison beenden, das ist eine kla-
re Aussage der Vereine!“, sagte
der Präsident des Nordostdeut-
schenFußballverbandes (NOFV)
am Sonntag in einem „Sport im
Osten“-Interview des MDR.

Grundsätzlich sei bei den Ver-
einen der vierten Liga die Bereit-
schaft erkennbar, dass die Saison
zu Ende gespielt wird. „Es sind
noch neun Spiele in der Regio-
nalliga. Es wäre super, wenn wir
das noch hinbekommen könn-
ten“, sagte Rechtsanwalt Bugar.
Über einen vorzeitigen Saison-
abbruch will er noch nicht reden:
„Das streben wir derzeit über-
haupt nicht an.“

allesamt auch sehr schön, aber nicht
so spektakulär sind wie Schmidts
Rechtsschuss mit dem Rücken zum
Tor von Martin Männel.

Schmidtwarbegeistert,alservon
der Vorauswahl der Sportschau-Re-
daktion erfuhr. Gegenüber den Ma-
chern der Dynamo-Homepage ge-
stand der Saarländer: „Ich freue
mich sehr über die Nominierung,
zumales fürmichpersönlichdasers-
te Mal ist. Auch wenn es in der aktu-
ellen Zeit nur eine kleine Nebensa-
che ist und es im Moment natürlich
wichtigeres gibt, macht mich das
stolz. Und wenn ich in der Auswahl
schon mal dabei bin, will ich natür-
lichauchgewinnenundwürdemich
megafreuen,wennunsereFans flei-
ßig für mich abstimmen.“

Dass die Dynamo-Anhänger das
tun, davon kann „Schmidti“ getrost
ausgehen. Schon fünfmal schafften
es Spieler der Sportgemeinschaft,
die Monatswahl zu gewinnen. Uwe
Rösler war der erste Dresdner Ki-
cker, der sich bei der seit 1971
durchgeführten Zuschauerabstim-
mungdurchsetzte.Er trafam24.Ap-
ril 1992 volley beim 3:1-Auswärts-
sieg in Düsseldorf, dessen Fortuna
erheute trainiert.Sein2:1wurdedas
„Tor des Monats April“. Erfolgreich
war später auch Thomas Rath, er
vollendete am 12. März 1994 beim
1:2 in Mönchengladbach einen So-
lolauf zum 1:1. Über zehn Jahre da-

Dresden. Voller Wehmut schauen
Fußballfans in diesen Tagen, in
denen dem runden Leder langsam
die Luft ausgeht und die Stadionsit-
ze durch Pollen und Sahara-Sand
verstauben, in der Glotze und im
Netz auf Spielszenen aus der Kon-
serve. Sternstunden aus dem von
Verdunklung bedrohten Kicker-
Universum sollen den Fans den Ent-
zug erträglicher machen. Labsal
spenden kann auch der ARD-Sport-
schau-Klassiker „Tor des Monats“ –
und erst recht, wenn Fallrückzieher
wie der von Dynamo-Torjäger Pat-
rick Schmidt dabei auftauchen.

Was dem Winter-Neuzugang
vom 1. FC Heidenheim gleich un-
mittelbar nach seinem 2:1-Siegtref-
fer gegen Erzgebirge Aue prophe-
zeit wurde, das ist nun tatsächlich
wahr geworden: Schmidts Kunst-
schuss hat es in die Auswahl zum
„Tor des Monats März“ geschafft.
Schmidts viertes Saisontor – das
zweite im Derby gegen die „Veil-
chen“ – kann nun bis zum 19. April
im Internet unter www.sport-
schau.de angeklickt werden.

Gegner des Dynamo-Stürmers
sind dort der Bochumer Danny
Blum, die Bremerin Reena Wich-
mann, Leon Jensen vom FSV Zwi-
ckau und Nationalspieler Jonas
Hectorvom1.FCKöln,derenTreffer

Von Jochen Leimert

Kleingruppen mit maximal drei
Spielern durchgeführt werden.
„Die Spieler haben sich in den
vergangenen Tagen zu Hause
individuell fit gehalten. Jetzt
wollen wir ihnen wenigstens die
Möglichkeit geben, an ihren
Arbeitsplatz zurückzukehren,
wenngleich mit Einschränkun-
gen zu rechnen ist“, sagte Voigt.
Und weiter: „Wir werden zudem
sicherstellen, dass auch in den
Kabinen die notwendige Distanz
eingehalten wird. Unser Stadion
erfüllt dafür mit mehreren Kabi-
nen die Voraussetzungen.“ Die
Einheiten finden unter Aus-
schluss der Öffentlichkeit statt.

Wie Voigt zudem erklärte,
kann der FC Erzgebirge seinen
Zahlungsverpflichtungen der-

team“, sagte der Geschäftsfüh-
rer. Das Fachmagazin „Kicker“
hatte zuvor berichtet, dass 13 der
36 Proficlubs der beiden höchs-
ten deutschen Ligen von der In-
solvenz bedroht wären.

„Wir haben einen Plan bis
zum 30. Juni, unter der Voraus-
setzung, dass zumindest ein Teil
der Fernsehgelder generiert
werden kann“, hatte Präsident
Helge Leonhardt am Samstag-
abend imZDF-„Sportstudio“ge-
sagt. Sollte die letzte Rate der
TV-Gelder ausbleiben, könnte
es allerdings „eklig“ werden.
„Dann müssen wir über andere
Szenarien nachdenken. Da kann
ich nichts ausschließen – bis hin
zur Planinsolvenz“, sagte Leon-
hardt.

Aues Profis trainieren wieder
FC Erzgebirge trifft sich ab heute in Kleingruppen und unter Ausschluss der Öffentlichkeit.

Aue. Die Profis des FC Erzgebir-
ge Aue nehmen heute wieder
das Training auf. Der Fußball-
Zweitligist will unter strengen
Auflagen im Erzgebirgsstadion
erste Einheiten nach der
Zwangspause wegen der Coro-
navirus-Pandemie absolvieren.
„Uns liegt eine Ausnahmege-
nehmigung des Sächsischen In-
nenministeriums sowie des Ge-
sundheitsamtes vor. Wir werden
das Training an die gesetzlichen
Vorgaben anpassen. An ein ge-
regeltes Mannschaftstraining ist
deshalb nicht zu denken“, sagte
Geschäftsführer Michael Voigt.

Alle Profis müssen einzeln an-
reisen. Die Einheiten sollen in

Von Sebastian Wutzler

„Die Landesliga
wird nicht mehr
die alte sein“

Budissa Bautzens Trainer
Thomas Hentschel spricht über

die Folgen der Corona-Krise.
Bautzen. Im vergangenen Jahr unterschrieb
Thomas Hentschel zum dritten Mal als Chef-
trainer bei Budissa Bautzen. Im Hauptberuf ist
der 55-Jährige Integrationsbeauftragter beim
Kreissportbund der Spreestadt.

Frage: Sind Sie auch schon im Home-Office?
Hentschel: Teils, teils. Wir haben in Bautzen
auch noch Publikumsverkehr und daher kann
ich nicht immer vor Ort tätig sein.

Die Fußball-Landesliga pausiert. Für wie lange?
Ich habe keine Ahnung. Was ich nicht verste-
he, ist die Tatsache, dass der Verband nicht in
der Lage ist verbindlich mitzuteilen, bis wann
wir den Spielbetrieb spätestens wieder auf-
nehmen müssten, um bis zum 30. Juni die Sai-
son zu beenden.

Eine Verlängerung bis Ende Juli wäre nicht
machbar?
Nein, Vertragslaufzeiten enden meistens am
30. Juni. Danach erlischt das Spielrecht und es
würden sich versicherungstechnische Proble-
me für die Spieler ergeben. Also müssten die
Statuten vorher geändert werden, aber das ist
nicht realisierbar.

Wie geht es Ihren vier tschechischen Spielern?
Gut, sie gehen in Tschechien arbeiten oder
sind in Kurzarbeit. Die Grenze wurde für Mo-
nate geschlossen. Würden die Spieler nach
Bautzen kommen, könnten sie nicht mehr zu-
rück beziehungsweise müssten sich in Tsche-
chien in Quarantäne begeben.

Sie müssten, sollte im Mai gespielt werden, ohne
Ihr tschechisches Quartett auskommen?
Stand jetzt, ja. Wird die Saison im Mai fortge-
setzt,woran ichpersönlichnichtglaube,müss-
ten wir auf unsere tschechischen Fußballer
verzichten. Darauf müssen wir uns einstellen.
Die Fortsetzung des Spielbetriebes sollte
grundsätzlich mindestens 14 Tage vorher an-
gekündigt werden.

Sind die Zahlungen an Spieler und Trainer gesi-
chert?
Ich denke, bis 30. Juni ist das abgesichert.
Aber was wird danach? Selbst ein so großes
UnternehmenwieHenschkeBauwirdsichda-
zu jetzt nicht bekennen können.

Warum?
Weil die meisten Sponsoren nach der Krise an-
dere Probleme zu lösen haben, als ihr Geld
einemFußballverein zugeben. Die Spieler be-
kommen Aufwandsentschädigungen. Fallen
die weg, bleiben auch viele Spieler weg. Logi-
scherweise. Ichdenke,dieLandesliga2020/21
wird nicht mehr so sein, wie wir sie kennen.

Sie sind seit Jahren aktiver Osterreiter…
Ja, seit37Jahren.Bekanntlichwurdeauchdas
Osterreiten abgesagt, das gab es während
meiner aktiven Zeit noch nie.

Interview: Jürgen Schwarz

Bautzens Trainer Thomas Hentschel schaut
nachdenklich in die Zukunft. FOTO: IMAGO/PP zeit weiter nachkommen. Dies

sei vor allem das Ergebnis des
guten Wirtschaftens in den ver-
gangenen Jahren. „Eine akute
Insolvenzgefahr besteht für den
Verein derzeit nicht. Wichtig
wird sein, dass bei allen Mit-
arbeitern weiterhin die Vernunft
vorhanden ist. Dazu gehören
auch die Spieler und das Trainer-

Trainer Dirk Schuster pfeift seine
Jungs wieder zusammen.FOTO: DPA

Wenn ich in
der Auswahl

schon mal
dabei bin,

will ich
natürlich auch

gewinnen.
Patrick Schmidt
Dynamo-Stürmer
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